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Grundlage, vornehmlich gegen den kölner Stapelzwang. Aufmerk­
samkeit verdient das zusammenfassende Kapitel über die viplomatik 
der Gütlicher Vischofsurkunde sowie vorweggenommene Ergebnisse 
einer künftigen Arbeit Niermepers von Kälschungszusammenhängen 
zwischen Hamburg und Maastricht. O. v. G.

Die von Th. Map er angeregte Gietzener Oiss. von Peter 6cht, 
Studien zum Urkundenwesen der Zpeperer Bischöfe im 12. und im 
Anfang des IZ. Ih.s (5peper in seinen Verhältnissen zur Reichskanz­
lei), RUK. 14 (1936), 262—306 beschäftigt sich in ihrem Hauptteil 
mit sieben Diplomen Heinrichs IV. aus den Jahren N00—05 
(Stumpf 2946. 2950. 2957. 2958. 2963. 2973. 2974), als deren 
Verfasser V. Zchmeidler den „Mainzer Diktator“ Heinrichs IV. 
angenommen halte, und kommt zum Ergebnis, daß sie vielmehr 
von einem Diktator des Bischofs Johann von Zpeper stammen, der 
der Reichskanzlei nicht angehört habe. Weiter behandelt die llrbeit 
die drei ältesten Urkunden des Rlosters Maulbronn und legt schließ­
lich dar, daß der vielbeachtete Diktator des Privilegium Mnus aus 
5peqer gekommen wäre und daß um die wende des 12. Ih.s engere 
Beziehungen zwischen Tpeper und der Reichskanzlei bestanden hätten.

Mt den Ziegeln der Rolner Universität befassen sich zwei Abhand­
lungen von Hubert Graven, Das große Siegel der alten Rölner 
Universität, Jb. des kölnischen Geschichtsvereins 16 (1934), 193 bis 
214 und: Das Rektorats- und die Zakultätssiegel der alten Univer­
sität Röln, ebda. 17 (1935), 44—81.

Die Notiz von R. Salomon, Eine siegeltechnische Bagatelle, 
NGIG. 49 (1935), 439 macht nach Beobachtungen 5.s im Ham­
burger Archiv darauf aufmerksam, daß man im 14. Jh. bei der Ve­
siegelung von Briefschaften zur Anbringung des Schnittes ins Per­
gament einen Apparat, also eine Art „Locher“ benutzte. I. R.

Arthur lVatson, Ibe ead^ iconograph^ cl tbe Iree cl Jesse 
(London 1934,- XIV, 197 S., 40 Tafeln), verf. untersucht die Ver­
wendung des aus der Weissagung Jes. N, l und 10 entstandenen 
Spmbols des Jesse-Vaumes als Motiv der bildenden Runst im 11. 
und 12. Jh. ven Historiker interessieren an der im übrigen rein kunst­
geschichtlichen Untersuchung die Ausführungen über die bekannten, 
zur Mers- und Provenienzbestimmung wichtigen Zusammenhänge 
von Hss.-Illustraüon und Initialornamentik und gleichzeitiger Malerei 
und Plastik.

In den Miniatnre Cassinesi deI seeolo XI, illustranti 1a vita di 
8. Benedetto (lllontecassino 1934; 20 Tafeln) haben lll. Jnguanez 
und M. Kver^ eine Sammlung geradezu meisterhafter Repro­
duktionen mittelalterlicher Rlosterkunst der Wissenschaft zugänglich 
gemacht.
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